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Mittwoch , S . Oktober 1861 .

* Die „Times" über Preußen und Frankreich .

Wir haben bereits in unserer vorletzten Nummer einen
kurzen Auszug aus dem Artikel gebracht , den die „ Times"
im Betreff der Begegnung in Compiegne veröffentlicht . Im
Hinblick auf das große Aufsehen , den derselbe gemacht hat,
zumal in Frankreich , wollen wir noch einmal etwas ausführ¬
licher auf denselben zurückkommen. Man muß zugeben , daß
das Londoner Cityblatt — neben allerlei Schrullen und Un¬
gereimtheiten — Preußen gegenüber eine Tonart anschlägt,
wie sie aus seinen Spalten seit langer Zeit nicht herausge¬
klungen hat . Daß die darin sich aussprechende bessere Stim¬
mung und Einsicht von Dauer sein wird , daraus möchten wir
freilich keine Häuser bauen . Nichtsdestowenigerkann der Artikel
auch so als ein deachtenswerthes Symptom der öffentlichen
Meinung in England angesehen werden. Die „Times"
schreibt :

Wenn unsere Sympathie bloß unserem Interesse folgte , wie dauerhaft
würoen unsere Freundschaften sein und wie glatt und ruhig würde unser
Tasein dahin fließen ! Nun ist aber der abgedroschene Satz , daß der Ein¬
zelne und die Nationen stets von ihren wirklichen Interessen geleitet wer¬
den , unwahr . Sie werden nicht einmal von Dem geleitet, was sie für ihr
wirklicher Interesse halten . Leidenschaft und Vvrnrtheil , Zuneigung und
Abneigung spielen im politischen Leben eine eben so große Rolle wie im
Privatleben, und wir müssen etwas mehr als das bloße Interesse eines
Gemeinwesens kennen , che wir uns eine Meinung darüber zu bilden ver¬
mögen, wie cs handeln wird.

Wäre das Interesse die einzige , den Ausschlag gebende Macht, so könnte
nichts herzlicher sein , als das Einvernehmen zwischen England und Preu¬
ßen . Wir wüßten keinen einzigen Gegenstand anzugeben, in Bezug aus
welchen ihre Interessen nicht geradezu identisch wären . Die preußische
Monarchie ist 160 Jahre alt, und zweimal während dieses Zeitraums —
im siebenjährigenKriege nämlich und in den NapolconischenKriegen —
hat die eine Nation an der Seite der andern gejochten , wo es einen Kamps
um Leben und Tod gegen Frankreich galt , und in beiden Fällen gingen
England und Preußen siegreich aus dem Kampfe hervor. Das ist es ,
ms uns die Geschichte lehrt. Zn dem sind beide Länder protestantische
Mächte und haben so viel Gemeinsames in religiösen Dingen , daß sie zu¬
sammen ein Bisthnm in Jerusalem gründeten .

Im Interesse Englands liegt ein einiges Deutschland, — ein einiges
Deutschland , als Gegengewicht gegen Frankreich , — und zwar würde Eng¬
land ein solches einiges Deutschland lieber unter der Führerschaft der
größten protestantischen, als der größten katholischen Macht sehen , und
lieber unter emcM Staat , welcher kein Ungarn und kein Veneticn hat,
das seine Aufmerksamkeitabzieht und seine Kräfte zersplittert. Die Be-
thenerungen , wenn auch wahrhaftig nicht die Handlungen Preußens, ver¬
anlassen uns zu dem Glauben , daß auch Preußen dafür hält , dies sei in
seinem Interesse. Wir haben nnS bestrebt, die Bande der Freundschaft
enger zu ziehen, indem wir dem preußischen Thronerben eine Prinzessin
vermählten , an deren Wohlergehen das englische Volk einen sehr tiefen
und ansrichtigen Antheil nimmt . Und doch ist trotz aller dieser gcmeinsa-

> men Gegenstände dcsStrebens kein Raum sür politische , kommerzielle oder
kriegerische 'Nebenbuhlerschaft zwischen England und Preußen . England
verläßt sich hauptsächlich auf seine Flotte , Preußen einzig und allein auf
sein Heer , eines der zahlreichsten in Europa . In England herrschen die

l Fabriken , in Preußen herrscht der Ackerbau vor. Beide Nationen sind
i Eprößlingeder großen germanischenVölkerfamilie. Die eine spricht eine

Sprache , welche mit der Sprache der andern verwandt ist und sich auf
> dieselbe Ursprache zurücksührenläßt ; beide Nationen bilden einen scharfen
. Gegensatz zu den romanischen Völkern im Westen und Südwesten Euro-
i pa'ö. Man sollte denken , zwei so gestellten Nationen bleibe nichts übrig ,
! als der glückliche Einfall des englischen Edelmanns in Canning's Stück
>>,kke 4i>ti -1acodin " : „Da kommt mir plötzlich ein Gedanke; laßt uns

' rinander ewige Freundschaft schwören . " Und doch ist das keineswegs der
Fall. Trotz aller schönen Worte , die bei den neulichen Manövern ge¬
wechselt wurden , und obgleich Alles in der Welt , mit Ausnahme gegen-
listiger Sympathie , vorhanden ist , um die beiden Nationen einander

näher zu bringen , fühlen wir , daß sie , eben weil diese Sympathie fehlt,
nicht viel von einander wissen wollen .

Durch die Pariser Zeitungen machte jüngst ein Gerücht die Runde ,
welches zu langen Leitartikeln und bedeutungsvollen Flugschriften Anlaß
gab , — das Gerücht nämlich , Preußen , überdrüssig , seine Blicke auf
England zu richten , stehe im Begriff , eine neue Kombination in der
eigenthümlichen Gestalt eines Bündnisses mit Frankreich zu versuchen .
Wir haben schon gesagt , daß die Interessen Preußens und Englands
identisch sind , und wir dürfen wohl hinzufügen , daß unseres Erachtens
Preußen ein weit größeres Interesse an einem solchen Bündnisse hat als
England. Der Grund , weßhalb die Sraatsmänner beider Länder ein
Bündniß zwischen denselben stets sür höchst wünschenswerthhielten , be¬
stand in der gemeinsamen Gefahr , welche beiden von der ehrgeizigen und
eroberungssüchtigen Politik Frankreichs drohte. Sollte Preußen ange¬
griffen werden, was uns, wie wir gestehen, von Tag zu Tag wahrschein¬
licher vorkommt , so könnten ihm die Flotten und Heere Englands ganz
unschätzbare Dienste erweisen , während , wenn ein Krieg mit England
ausbräche, das ans einem lang gestreckten und getrennten Gebiet vertheilte
Heer Preußens gegen eine gut vertheidigte Grenze nur wenig würde aus-
richten können , gar nichts aber , um , gleich den Holländern im Jahr
1588 , einer Invasion Englands zur See Hindernisse in den Weg zu
legen. Wir können daher das Gerücht von einem Bündnisse zwischen
Preußen und Frankreich mit einem gewissen Gleichmulh anhörcn . Die¬
jenigen , welchen vor einem solchen Schritte bangen sollte, sind die Preu¬
ßen selbst.

Wenn eine Nation von einer andern bedroht wird, so handelt sie ohne
Zweifel weise, wenn sie Bundesgenossenzum Schutze gegen den heran¬
ziehenden Sturm sucht, jedoch in jeder andern Richtung , als in der, von
welcher her das Ungewitter dkoht . Preußen , welches so lange einen An¬
griff von Seiten Frankreichs gefürchtet hat, könnte seine Beziehungen zu
England inniger machen, seine Zwistigkeitenmit Oesterreich ausgleichen,in Rußland Unterstützung suchen , und sich bestreben , eine wohlwollende
Gesinnung gegen sich im Rathe Italiens und Spaniens hervorzurufcn .
Ein Bündniß mit jeder andern Macht, außer mit der , von welcher es Ge¬
fahr befurchtet, würde politisch sein . Ein Bündniß mit Frankreich kann
bewirken, daß die preußische Regierung nicht mehr auf ihrer Hut ist ; es
kann aber nicht die geringste Sicherheit sür den Fall gewähren, daß der
Kaiser glauben sollte , die Zeit sei gekommen , seinem Heere neue Beschäf¬
tigung zu geben und Deutschland zum Schlachtfelde zu wählen. Was
sür ein Schutz würoe ein Bündniß unter solchen Umständen sein ? Frank¬
reich, einmal von den Schranken der Verträge befreit und dahin gebracht,
einen Rechtstitel auf das Gebiet anderer Herrscher , ans die Eroberungen
der Republik und des Kaiserreiches zu suchen , kann ebensowohl die Rhein¬
grenze von einem preußischen Bundesgenossen zurückfordern , wie es die
westlichen Alpenabhänge von einem sardinischen zurückgefordert hat . Mit
welchen Namen man die Macht , nach deren Gebiet einem gelüstet , an¬
redet, macht keinen Unterschied . Ein Bundesgenosse läßt sich eben so gut
plündern wie ein Freund

'
, und ein Freund ebenso gut wie ein Be¬

kannter .
Aber während ein Bündniß zwischen Frankreich und Preußen lctzterm

im Fall eines Krieges , den auch der Hoffnungsvollste nicht sür unmög¬
lich halten kann , nicht demgeringsten Schutz verleihen könnte, würde es
die Stellung Preußens in Deutschland ganz bedeutend gefährden und die
Wahrscheinlichkeit des Sieges in einem Kampfe, der sicherlich auch im
besten Fall ein ungleicher wäre , vermindern. Der Umstand, daß Preu¬
ßen ein Bündniß mit Frankreich suchte, würde sofort alle jene kleineren
deutschen Staaten , welche eine gemeinsameFurcht und eine gemeinsame
Gefahr sonst um sein Bannergeschart hätten, sofort von seiner Seite weg-
schenchen. Wir haben nicht gehört, daß Oesterreich ein Bündniß niit
Frankreich gesucht hätte , und wir erwarten auch nicht, es zu hören.
Oesterreich könnte einen solchen Schritt nur als einen gegen sich gerichte¬
ten betrachten, und würde in Fvlgö davon Preußen nur noch mehr ent¬
fremdet werden und weniger Lust haben, ihm im Falle der Noch zu Hilfe
zu kommen. Alles, was ein Bündniß mit Frankreich ansznrichten ver¬
möchte , würde darin bestehen , daß es Preußen Verlegenheiten bereitete
und seine Macht, den kleinern deutschen Staaten , wenn sie von Frank¬
reich angegriffen würden, Beistand zu leisten, zu lähmen.

Vermischte Nachrichten.
Frankfurt , 4. Okt. (Fr . I .) Versammlung deutscher

Industriellen . In der Nachmittagssitzung nahm Hr. Moll aus
Mannheim den zweiten und dritten Theil seines Antrags , betreffend An¬
schluß an den deutschen Handelstag und Unterstützungder Anträge dessel¬
ben auf Vertretung des Volks bei Erneuerung und Abschluß von Han¬
delsverträgen , zurück . Die von demselben Mitglied in der Vormittags¬
sitzung angeregte Verbindung mit dem voikswirthschastlichen Kongresse
gab zu einer Debatte Anlaß , in welcher letztere von Hrn . vr . Huhn un¬
günstig besprochen und namentlich über die unreife Oberflächlichkeit und
Einseitigkeit ihrer Verhandlungen geklagt wurde. Hr. Moll nahm den
voikswirthschastlichenKongreß in Schutz , ohne dessen Wirken die gegen¬
wärtige Versammlung heute nicht tagen würde. Auch der Vorsitzende
sprach zur Abwehr der erhobenen Vorwürfe. Er habe bei dem volks -
wirthschaftlichenKongreß viel mehr Intelligenz gefunden , als er erwartete.
Nur der Mangel an spezieller Sachkenntniß sei nicht in Abrede zu stellen .
Er glaube aber , daß die von ihm angebahnte Verständigung nach allen
Seiten befriedigt habe. Nachdem dieser Gegenstand ohne eigentliche Ab¬
stimmung verlassen worden , wurde zur Wahl des Ausschusses geschritten
sür den „ Verein zum Schutz deutscher Nationalindustrie " (wie er laut
Beschluß der Versammlung benannt sein wird) geschritten . Zum Vor¬
stand wurde durch Akklamation Hr . v. Kerstors gewählt, der die Funktion
annahm. Ans der mittelst Stimmzetteln vorgenommenen Wahl zum
Ausschüsse gingen hervor die Herren : Böcking aus Neukirch , vr . Tögel
aus Mühlheim, Martin aus Gladbach, Th . Sander »ns Augsburg ,Staub aus Stuttgart , Flinsch aus Frankfurt , Vetter aus Ettlingen , Bau¬
meister aus Hannover , Rühle aus Schierstein, DirektorHeinz aus Mann¬
heim , E. Defsncr ans Eßlingen , Alexanderaus Bockenheim , Ammermüller
aus Stuttgart , und Schalter aus Augsburg. — Ueber den französischen
Handelsvertrag entspann sich eine kurze Diskussion, die aber , bei der
mangelnden Kenntuiß der Einzelheiten des abzuschließenden Vertrags ,
nur zu dem Beschluß sührte , daß der Ausschuß sich hierüber so viel als
möglich informiren, den Gegenstand sorgfältig ini Auge behalten und mit
Zuziehung von Fachmännern der verschiedenen Industriezweige seine
Anträge zur Vorlage an die Generalversammlung (und zwar nöthigcn-
falls an eine außerordentliche) vvrberciten soll. Hinsichtlich eines Vor¬
trags wegen drohender Verlegung des Kattundruckesnach Frankreich soll
der Ausschuß Reklamationen und Vorstellungen der betreffenden In¬
teressenten veranlassen. Endlich wird derselbe beauftragt, die Bestrebungen
sür eine einheitliche Vertretung der Zollvereins-Industrie aus der Londoner
Ausstellung zu unterstützen . Nachdem der Vorsitzende die Versammlung
mit einer kurzen Anrede sür geschlossen erklärt , wurde demselben der Dank
sür seine Geschästsleitung ausgesprochen. Schluß der Sitzung .

* Das Hamburger Postdampfschiff „ Teutonia"
, Kapitän Taube , von

der Linie der Hamburg-Amerikanischen Packet -Aktien -Gesellschast , ging ,expedirt von Hrn . August Bolten , William Miller 's Nachf. , am
6. Okt. von Hamburg nach Neu - York ab . Außer einer starken
Brief - und Packetpost hatte dasselbe 500 Tons Güter und 164 Passa¬
giere an Bord ,

Marktpreis «.
-j- Karlsruhe , 5 . Okt. Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 2. Okt.wurden zu Mittelpreisen verkauft : 6667 Pfund Haber (per 100 Pfund)

zu 4 fl. 16 kr . Eingestellt wurde nichts . Kunstmehl Nr. 1 (per 150
Pfund) 18 fl . 30 kr. ; Schwingmehl Nr. 1 17 fl. — kr. ; Mehl in drei
Sorten 15 fl . 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 38,951 Pfd. Mehl .
Eingeführt wurden vom 26 . Sept. bis 2. Okt . . 180,683 Pfd . Mehl.

219.634 Psd. Mehl .Davon verkauft . . . . , . 157,532 Pfd. Mehl .
Blieben aufgestellt . . . 62,102 Psd. Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herm . Kroenlein .

Verlas vom Lidlioxrapli.. Institut in WILburZLaussn.

« MM -llXM
2 ^ 61 ^6 H .UÜ3 .A6 .

VolIstÄiiäiA starN vennebrt und neu rmsMstllttkt .
ttmckau« - IS starte 0ttar -8Li.Se . lecker re- 2» Ickekera - xei, »cker 7» Sexe» . Vas mswr

ericlieiaei . sollte , rerxMettet siet ckte .Verlaxstaucklllae gratis »ll liefern.
Woollsntltoll , vom sali ck. 1. LN, virck eins ckoppslts I -Isksrnn « avseoreden. 01»

Vollenckaax Le» wert » Ist als» Vinnen S lavren bestimmt »n erwarten.
Der Sadaorlptionsprsta dleidt ckerselds »1e tet cker ersten S.nüa8e , bei nnrer^teledllet

rslolrsrsr itasstattanx, nämliet nur

3 8xr . — lO ' /z Lr . rkrir. kür clls sinkaclis läsksruns .
Die Lubscription ist eröllnet unck ckie erscliienenenTiekerungensinck vorrötbig in

LarlarllliS bei Lislskslä — der S . Srg >uu 'soksu SiokbuodLsnä -
Ivurz — OioiiLkLvtvr — Ssssirsr — Tllrioi ; — in OorraiissLltiitLSii
bei I, . Solmüät '8 8okbriLlid,g .irä1nir8 .

gusMkrlicde I'rosxsNIs gratis in allen kuelllianülnngen . Z.b .814.

A .b .597. Frankfurt a. M.

U Jährlich drei U Um 1 -
°
» ^ iktnlier ft ^Höchster Treffers^ Ziehungen. U Ml 10 . L)lllIlM N . -o ft. «o,«00 . U

findet die erste große Ziehung der Freiburger fr. 13 Anlehensloose statt. Prämien fr. 60,000,30,000, 40,000 rc . Niedrigste Prämie fr. 17. Diese Staats - Anlehensloose sind für solide Anlagen kleiner
Ersparnisse, sowie für Festgeschcnke rc . sehr zu empfehlen, um so mehr, da voraussichtlich der jetzige billige Preisvon sechs Gulden pr. Loos sehr bald in die Höhe gehen wird . Verloosungsplan , sowie jede weitere Auskunft
gratis . Aufträge auf diese, sowie auf alle andere solide Staats -Anlehensloosewerden pünktlich ausgeführt durch

Bank - und Wechselgeschäft in Frankfurt a. M.
1 .677. Greußen (Thüringen).
Caeao -Gesundheitskasfee 8O Pack . 1 Thlr . ;
Homöopath . Apotheken , sowie einzelne Mittel

(letztere beim Betrage Eines ThalerS alsdann unter portofreier Zusendung), hält , wie bekannt , zu den wohlfeil¬sten Preisen empfohlen
Der geprüfte, Homöopath. Apotheker

6. voerre , in Greußen ( Thüringen ) .

Z.b .547. Mannheim . Beste Qualität

Holländer und Chavrpagner Mühlsteine
!ä! sowie Heidelberger Mahl- und Oel-Mühlstcine in allen Größen werden billigst geliefert von

dkaknK 8L in Btmucherm .I- it. i,. 2 . kio . 11 .



Oeffentliche Mahnung
rur Ernenernnq von Grund- und Psandbuchs-Einlrägen. - - ^ .

Z .b .916 . Auf Grund des Gesetzes vom Juni 1860 , Regierungsblatt Nr . XXX . , werden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren
^

' ^ ^ M ^ ger ,Znchneten

Einträge von Vorzugs - und Nnterpfandsrechten, wenn solche noch Giltigkeit haben, binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , wrdngenfalls dieEmträge . achArtldeserwah 'lteu

Der Rechtsarund der in nachstehendem Verzeichnisse angegebenen Forderungen , welche in das Unterpfandsbuch eingetragen sind , besteht rn bedungenen Unterpfandsrechten, und der Rechtsgrund der m das Eirund

buch eingetragenen Forderungen in dem gesetzlichen Vorzugsrecht des Verkäufers, sofern nicht bei einzelnen Einträgen etwas Anderes bemerkt rst.

Oberwihl , Amts Waldshut , den W . September 1861 . ^ . .. »
Das Pfandgcricht . Der BerernigungSkommissar.

Bürgermeister Schmid . Fz . Schmid , Rathschreiber : .

Des Eintrags

Datllnl .

6 . Juni 1828,
12 . Okt . -

9 . Okt. 1819,
dto.

2. Januar 1820,
8. Febr . -

14 . Febr . -
30. Mai
28 . Juli

1 . März 1821,
12 . April -
22. Mai

dto.

dto.
dto.
dto .

dto.
dto.
dto.

dto.

Seite .

Namen , Stand und Wohnsrt
des Schuldners

und seiner Rechtsnachfolger.

Namen , Stand und Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.

24 . Mai 1821,

dto.

dto .

dto.

dto .

dto.

dto.

dto.
2 . Juni 1821 ,
8 . Aligust -

26. - -

2 . April 1822,
dto .

dto.

dto.
dto.

dto.

dto.

16 . April 1822,

4 . Nov . -

14 . -

18 . -

dto.

dto .
dto.

29 . Dezbr. 1822,

2 . Mai 1823,
dto .

dto .

dto.
dto.

dto.
4. Mai 1823,

dto.
12 . August 1823,

dto.
dto.
dto.

59
66

I . Einträge im Pfandbuch Band l .
Pelag Hosp von hier,
Johann Bächle, jetzt Ottilie Albiez von

da , !
II . Einträge im Grundbuch Band I.

Xaver Schneider von Niederwihl,

Sales v . Herrmann in Waldshut ,
Magdalena Zimmermann von Nieder

wchl .

1 Thomas Schmid von hier,
2 Johann Lüttin Sigrist von da,
z lKarl Schmid von da ,
z Kunigunda Maier von da,
g Johann Maier von da ,

22 Jakob Sibold , Stcinhauer von da,
24 Michael Gäng von da,
25 Karl Schmid von da,
27 Josef Joos , Joscf 's, von da,
28 Josef Tröndle hier, jetzt Michael Gäng

von da,
2g Alois Maier , jetzt Remigi Maier von

da ,
gO Philipp Schmid von da,
ZI Thomas Schmid von da,
Z2 Johann Hosp Ehefrau von da , jetzt

Josef Eckert Wwe. von da,
ZZ Johann Maier von da ,
Z4 Lorenz Gäng von da ,
z5 Fabian Tröndle, jetzt Fidel Dapp von

da .
Iß Oswald Buh , jetzt Johann Butz v. da ,
Z? Alois Maier , setzt Remigi Maier von

da,
gg Gregor Trvndle , jetzt Franz Tröndle

von da,
zg Gregor Joos , jetzt Jos . Joos Wwe. v.

da, '

4g Fidel Gäng, jetzt Stefan GängKinder
von da,

41 Johann Hierholzer, jetzt Josef Faller's
Wwe. , Theres Schmid von da,

42 Joh . Georg Gäng , jetzt Stefan Gäng
Kinder von da ,

4Z Gregor Gäng, jetzt Johann Albiez von
da,

44 Stefan Gäng' s Kinder von da,
45 Gregor Hierholzer von hier,
47 Konrad Maier von Rotzel , jetzt Josef

Hierholzer von da,
4g Gemeinde Oberwihl , jetzt Katharina

Schmid von da,
55 Johann Wenk, Schmied von da,
56 Fridolin Dapp , jetzt Philipp Dapp ,

I Posamentier von da,
58 »Johann Michael Dapp , jetzt Fridolin

I Dapp , Gcmeinderath von da,
59 iLtesan Frank von da,
60 »Xaver Kaltenbacher , jetzt Karl Kalten -

bacher von da,
61 Nosina Jehle , jetzt Peter Strittmatter

von da ,
62 Josef Meier , jetzt Meinrad Mutter von

da,
68 Alois Meier , jetzt Fridolin Joos , Nag¬

ler von da ,
75 Jakob Faller , jetzt Peter Strittmatter

von da,
76 Agatha Faller , jetzt Leopold Frank von

da,
77 Fridolin Joos , jetzt Leopold Frank von

hier,
73 Franziska Roman , jetzt Peter Stritb

matter von da ,
79 Konrad Kaiser von da,
80 Reinold Huber von da,
81 Altvvgt Maiß , jetzt Josef Vogt, Rößle-

wirlh von da,
87 JvsefLüttin , jetzt Johann Bächle v. da ,
88 Philipp Dapp , jetzt Fidel Dapp Ehe¬

frau von da,
89 Gregor Ivos , jetzt Josef Joos Wwe.

von da,
90 Johann Wenk von da,
91 Agatha Faller , jetzt Leopold Frank von

da,
92 Bartholomä Faller von da ,
93 Fridolin Dapp , jetzt Philipp Dapp v.

da,
94 Fridolin Joos von da ,

111 Mathias Lüttin von da,
113 Jakob Sibold von da ,
114 Fridolin Joos , Nagler von da,
116 ThaddL Albiez, jetzt Karl Schmid von

da,

Derselbe ,
Benedikt Lüttin Ehelmte von hier,
Philipp Bannbolzer von da,
Kunigunde Meier von da,
Johann Wenk, Schmied von da,
Michael Bannholzer von da,
Kunigunda Maier von da,
Johann Georg Gäng von da,
Michael Bannholzer von da,

Johann Hosp von da ,

Johann Georg Gäng von da,
Johann Hosp von da ,

Derselbe ,

Derselbe,
Derselbe,
Derselbe,

Derselbe,
Johann Georg Gäng von da ,

Derselbe,

Derselbe,

Derselbe,

Derselbe,

Derselbe,

Derselbe,

Derselbe,
Philipp Dapp von da ,

Derselbe ,

Philipp Schmid von da,

Jakob Faller von da ,
Derselbe ,

Derselbe,

Derselbe,
Derselbe,.

Derselbe ,

Derselbe ,

Josef Hierholzcr von Rüßwihl ,

Stefan Frank von hier.

Derselbe ,

Derselbe ,

Derselbe,

Derselbe,
Derselbe,

Stefan Maier bczw. Lorenz Gäng von
hier,

Johann Martin Dapp von da,
Derselbe,

Derselbe ,

Derselbe ,
Derselbe,

Derselbe ,
Derselbe,

Betrag
der

Forde¬
rung .

fl.
126

90

170
400

2400
966
140
170

75
180
150

1615

555

171
44

277

21
24
10

11
16

30

153

45

90

301

78

412
100
240

70

13

155

66
31

316

31

350

70

12

19

112

30
23

110

1176
123

189

76
29

25
110

Derselbe, I 37
Johann Kaltenbacher von da , « 59
Josef Lüttin von da , » 376

Derselbe, » 29
Fridolin Strittmatter Erben v . Hoch - 291

sal,

42

40

30

Des Eintrags

Datum .

l2 . August 1823,

30. Juli 1824,

dto.

dto.
3 . Januar 1825,

12. April -
3. Juli

dto.

12. August

4 . Januar 1826,
29. März
28. April

18. Oktbr .

24 . Novbr . -

dto.
14. Dezbr . -

dto .
dto.

23 . Januar 1827,

20 . März

22. -

27. -
10. Januar 1828 ,

18. April -
12. Juli ,

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

dto.

dto.
dto.

7. Novbr . 1828,

dto .
dto.

dto .
dto.
dto.

dto.
dto.

26. Mai 1829,

dto.
dto.

dto.
30 . Juni 1829,
20 . Novbr . 1829,

24 . -

25. Dezbr. -

26. -
dto. '

28 . Dezbr. -
8 . Januar 1830 ,

dto.

13 . August -

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

Seite

117

125

127

128
130
135
139

140

144

147
150
152

157

160

161

Namen , Stand und Wohnort
de « Schuldners

und seiner Rechtsnachfolger.

Philipp Schmid, jetzt Gregor Hierhol
zer Kinder von da,

Jakob Frommherz , jetzt Anton Albiez
von da,

Josef Butz, jetzt Johann Schilling von
da,

Gregor Schneider von da,
Leopold Maier von da ,
Fabian Tröndle von da,
Lorenz Gäng , jetzt Mathias Tröndle

von da,
Bartholomä Faller , jetzt Johann Fal¬

ler von da,
Bartholomä Faller , jetzt Fridolin Mut¬

ter von da,
Fabian Tröndle , jetzt Xaver Klar v . da,
Pelag Hosp, jetzt Xaver Hosp von da,
Gregor Tröndle , jetzt Franz Trondle,

Landwirth von da,
Oswald Gäng , jetzt Johann Bächle v.

da, >
Pelag Gäng , jetzt Mathias Tröndle

von da,
Derselbe ,

Mathä Leber , jetzt Karl Schmid, Adler-
wirth von da ,

Derselbe,
Derselbe,

163 ^Bartholomä Faller , jetzt Fridolin Mut¬
ter von da,

164 Reinold Huber , jetzt Wendelin Ganz
von da,

165 Reinold Huber , jetzt Fridolin Joos v .
da,

167 Fridolin Bächle von da ,
174 Josef Zimmermann , jetzt Gregor Hier¬

holzcr von da,
176 Fridolin Bär von da,
195 Jakob Sibold von da,
196 Jakob Frommherz von da,
197 Fridolin Mutter von da,
198 Karl Schmid von da,
199 Fridolin Joos von hier,
200 Johann Wenk , jetzt Karl Schmid von

hier,
201 Johann Hierholzer , jetzt Oswald Al¬

biez von da,
202 «Reinold Huber von da,
203 Philipp Schmidt , jetzt Accisor Albiez

ü von da,
207 Philipp Schmid, jetzt Xaver Hosp von

da,
208 Zachä Maier , alt , von da ,
209 >Fridolin Bächle, jetzt Karl Schmid von

da,
210 !Fridolin Bär von da,
211 FridolinMuttcr von da,
212 jThomas Schmid , jetzt Johann Schil¬

ling von da,
213 !Blasius Hosp Kinder von da,
214 Josef Tröndle , Altbürgermeister v . da,

Namen, Stand und Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.

221

222

224
226
229

230

231

232
233
234
235

238

242

Fridolin Strittmatter Erben von Hoch -
sal,

Vogt Gahmann von Rotzel,

Derselbe ,

Derselbe ,
Joses Maier , alt , von da ,
Josef Lüttin -von da,
Gregor Gäng Erben von da,

Stefan Strittmatter von Hogschür,

Alt Lehrer Lüttin Erben von hier,

Alois Maier von da,
Agatha Bartholomä von da,
Philipp Bannholzer von da,

Johann Kaltenbacher von da ,

Fridolin Schäuble von Hochsal,

Gregor Gäng von hier,
Karl Lüttin Erben von da,

-regor Lüttin Erben von da,
akob Frommherz Erben von da , z. Z
in Bechtersbohl,

Mathias Lüttin , Lehrer , Erben v . hier,

Dieselben,

Thaddä Albiez Erben von da,

Josef Lüttin , Altvogt von da ,
Bächle' sche Erbschaft in Niederwihl,

Philipp Dapp von hier,
Matthäus Lüttin von da .

Der elbe,
Derselbe,
Derselbe,
Der elbe,
Derselbe,

Dionis Lüttin von da ,

Matthäus Lüttin von da ,
Derselbe,

P̂elag Hosp von da ,

Derselbe ,
Derselbe,

Lorenz Tröndle , jetzt Johann Faller
von da ,

Derselbe,
Mathäus Lüttin , jetzt Johann Lüttin

von hier,
Michael Gäng von da ,

Derselbe,
Philipp Schmid , jetzt Gregor Hierhol

zer Kinder von da,
Fabian Tröndle , jetzt Peter Strittmat¬

ter von da,
Johann Bächle, jetzt Josef Eckert Wwe.

von da,
Ottilia Albiez von da ,
Zachäus Maier von da,
Altvogt Maise von da ,
Reinold Huber , jetzt Fridolin Joos v .

hier,
Stefan Frank , jetzt Leopold Frank v

da.
Christin« Dapp Ehefrau des Pkainrad

Mutter von da,
Dieselbe,
Dieselbe ,
Dieselbe,
Dieselbe ,
Dieselbe,
Dieselbe ,

Betrag
der

Forde¬
rung .

kr .
30

fl -
65

66

20

10
900
22

550

100

180

12
500
20

10

122

28
400

140
250

130

22

35
400

42
59

195
101
108
63

560

27

12
27

441

251
71

Derselbe ,
Derselbe,
Derselbe ,

Derselbe,
Katharina Schäuble Wwe. von da,

Pfründrcnte ,
Johann Wenk von hier,

Basel Voll von da,
Lorenz Tröndle Erben von da ,

Josef Lüttin voll da ,
Gregor Lüttin Erben von da,
Jakob Schmid von da,

Josef Hosp von da,

Karl Hosp Erben von da,

Bächle ' sche Erbschaft in Niederwihl,
Karl Hosp Erben von hier,
Johaim Wenk von da ,
Josef Lüttin von da ,

Johann Wenk.von da,

Regina Dapp von da,

Xaver Dapp von da,
Josef Dapp von da,
Margaretha Dapp voll da ,
Wendelin Dapp von da,
Felix Dapp von da ,
Michael Dapp von da.

50
10
28

5 24

42

30

30

3080
n . be¬

stimmt,
147

350
85

420
80

550

50

300

425
100
125
110

20

446

127
107
127
127
127
127

- f

Z . c.2 . Nr . 8034 . Lahr .

Gallhofsverüei-
gerung .

Aus der Vcrlassenschafts-
masse des Altvchsenwirths und
späteren Adlerwirths Johan -

eS B äh r von Friesenheim wird auf Antrag der Er¬

en , mit obervvrmundschaftlicherErmächtigung , am
Mittwoch den 30 . d. M .,

Vormittags 9 llhr ,
im Adlcrwirthshaus allda

urch Distriktsnotar Lembke daselbst ein zweistöckiges

Vohnhans mit Scheuer , Stallung , Schopf, Hos-

aithe GraS - und GcmüSgarten , 345 Ruthen im

Nah haltend , nebst Realwirthschaslsgerechtigkeit„Zum
ldler" , oben an der Landstraße in .Friejenheim gelegen
md geschätzt zu . 7500 fl.

ssentlicb versteigert, wozu dleStelgerungsliebhaber mit

em Bemerken emgeladen werden, dah diese Realitäten
licht blos zum Wirthschastsbetrreb, sondern auch ver-

nöqe ihrer ausgezeichneten Lage und rhres großen
ImfangS zur jedweden größeren GewerbSeinrichtung

ich eignen.

Die deßsallsigen Bedingungen können zu jeder Zeit
bei dem StcigerungSbeamtcn cingesehen werden.

Lahr, den 5. Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

F i n g a d o.

Z .c.7 . Nr . 15,615. Mosbach . ( Aufforde¬
rung .) Philipp und Georg Raber von Mörtelstem
besitzen seit 20 Jahren auf der Gemarkung Obrigheim
nachbenaunte Grundstückezu Eigenthum :

1 ) 18 Ruthen Acker im kleinen Werlein , neben der
Gemeinde uird sich selbst ;

2) 15 Ruthen Acker in den Gabcläckern, neben Phi¬
lipp Münch und sich selbst ;

3) 16 Ruthen Acker im kleinen Werlein , neben
Friedrich Witter und sich selbst ;

4) 6 Ruthe » Wieseil neben der Gemeinde und sich
selbst.

Wegen mangelnder Erwerbsurkundc verweigert je¬
doch das betreffende Pfandgericht die Gewährertheilung .

Es werden dcßhalb alle Diejenigen , welche an obige
Grundstücke nichttzum Grundbuche eingetragene ding¬
liche, lchenrechtliche oder sideikommissarlsche Ansprüche
zu haben glauben , aufgefordert, solche

binnen 6 Wochen

dahier geltend zu machen , widrigenfalls dieselben als
den Antragstellern gegenüber erloschen betrachtet
würden .

Mosbach , den 1 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hirschhorn .
vstt . Neuer .

Z .b«981. Nr . 8010. Lahr . (Erb vorladung .)
Zur Erbschaft der ledig verstorbenen Geschwister Ka¬
tharina und Andreas Wagner von Kürzell ist ihre
am 11. Mai 1828 gebornc Schwester Christine Wag¬
ner berufen. Da ihr Ausenthalt seit längeren Jah¬
ren unbekannt ist, so wird dieselbe hiermit aufgesordert,
sich

' binnen drei Monaten
zur Empfangnahme ihrer Erbporticn dahier zu mel¬
den , da solche sonst Denjenigen zugetheilt wird , denen
sie zukame, wenn sic , die Vorgeladene, zur Zeit des
ErdansallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Lahr, den 30. September 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

F i n g a d o .

Z . b .805. Nr . 9314 . Freiburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Heinrich Haltmeier , Schuster von

hier, an unbekannten Orten in Amerika abwesend , ist
durch den Tod seines Vaters Michael Haltmeick ,
gewesenen Gastwirths dahier, zur Erbschaft berufen.

Heinrich Haltmeier wird hiermit zur Erbtheilung
mit Frist von drei Monaten

mit dem Bemerken öffentlich vorgeladen, daß bei dessen
Nichterscheinen die Erbschaft lediglich Denjenigen

, werde zugetheilt werden, welchen sie zukäme, wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 27 . September 1861 .
Großh . bad. StadtamtS -Revisorat .

N . Hermanuz .

Z .b.983. Nr . 8096. Sinsheim . ( Ausschluß -
erkenntnitz .)

Die Gant des Michael Widder in
Hilsbach betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre For¬
derungen und Vorzugsrechte anzumelden unterlassen
haben, hiermit von der vorhandenen Gantmasse aus*
geschloffen.

Sinsheim , den 1 . Oktober 1861.
Großh. bad. Amtsgericht.

Mors .

Druck und Verlag der G , Braun ' schen Hofbuchdruckrrei.
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